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Was ist Bezahlbarbarkeit?
Definition des Bündnisses für Wohnen und empirischer 

Erfahrungsbericht aus Potsdam
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Landeshauptstadt Potsdam
Einige Strukturdaten (gerundet, Stand 2017)*

Einwohner insgesamt: 175.000
Haushalte insgesamt: 97.000

Neubürger pro Jahr: 12.000
Innerstädtische Umzüge: 20.000 Personen, 72% davon in einen 
anderen Stadtteil

Alleinerziehende: 5.400
Betreute Kinder: 16.200 (Kita und Hort)
Schüler: 17.000 (alle Schulformen)
Studierende: 25.000

Andere Staatsbürgerschaft 
und Migrationshintergrund:  22.000
Schwerbehinderte: 17.000
Einpersonenhaushalte 
> 60 Jahre: 14.000

*Quelle: Landeshauptstadt Potsdam: Statistischer Jahresbericht 2017
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Wohnungsdefizit
2006: 2438 WE
2014: 6044 WE

Versorgungsquote: 
2006: 97,1 %
2014: 93, 5 % 

Wohnungsmarkt Potsdam
Wohnungsdefizit
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Wohnungsmarkt Potsdam
Ortsübliche Vergleichsmiete
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Bündnis für bezahlbares Wohnen und Bauen 
der Landeshauptstadt Potsdam

Beteiligt sind Politik, Wohnungswirtschaft, 
Verbände, Mietervertreter, Verwaltung 

Wichtiger Teil der Wohnungspolitik 
ist die Kommunikation zum Thema und 
Entwicklung gemeinsamer Sichtweisen
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Bündnis für bezahlbares Wohnen und Bauen
Grundlagen und Arbeitsweise

• Begleitkreis zur Umsetzung des wohnungspolitischen Konzepts
• Verständigung auf schriftliche Vereinbarung zur Zusammenarbeit in einem 

„Bündnis für bezahlbares Wohnen und Bauen“
• Wesentliche Inhalte: 

• Arbeitsgrundlagen (Konzept & Vorarbeiten, Arbeitsprogramm) 

• Ziele (u.a. Stärkung des Wohnstandortes, Mitwirkung an Umsetzung des 
wohnungspolitischen Konzepts), 

• Festlegungen zur Arbeitsweise (u.a. Grundsätze der Zusammenarbeit, 
Einrichtung einer Geschäftsstelle, Arbeitsformate, Aufnahme neuer 
Mitglieder), 

• Umgang mit Ergebnissen gemeinsamer Arbeit und Kommunikationswege
• Erstunterzeichnung des Bündnispapiers am 25.5.2016

• Bündnismitglieder: u.a. Wohnungsverbände und Wohnungswirtschaft
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Bündnis für bezahlbares Wohnen und Bauen
Arbeitsprogramm und Arbeitsgruppen seit 2016

Ergebnis der Verständigung 
im Begleitkreis; Bildung von 

Arbeitsgruppen zu den 
einzelnen Maßnahmen

Arbeitsprogramm

Abb.: RegioKontext / Plan und Praxis
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Bezahlbarkeit – was ist das?
Gemeinsame Definition des Begleitkreises

• Die Bezahlbarkeit des Wohnens ist gewährleistet, wenn dauerhaft nicht mehr 
als ein Drittel (33 %) des verfügbaren Nettohaushaltseinkommens für die 
Warmmiete (inkl. warme und kalte Betriebskosten) aufgewendet werden 
müssen.

• Nach Abzug der Warmmiete verbleibt außerdem ein definierter absoluter 
Mindestbetrag als monatliches Haushaltsbudget für die Lebensführung.

• Der definierte Mindestbetrag beträgt für einen
• 1 Personen-Haushalt: 670 EUR
• 2 Personen-Haushalt: 1.005 EUR
• 3 Personen-Haushalt: 1.234 EUR
• 4 Personen-Haushalt: 1.463 EUR
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Bürgerumfrage Potsdam 2017
Mietbelastungsquote nach ausgewählten Merkmalen

Bezahlbarkeit gefährdet: 
z.B. Alleinerziehende
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Benennungsrecht nur Belegungsbindung Quelle: Landeshauptstadt Potsdam

Gebundener Wohnungsbestand ab 31.12.2016 (Anzahl WE)

2016: 5.625 Bindungen insg.  (Bindungsquote: 6,4 %)
darunter 4.213 (4,8 % ) mit Benennungsrecht 

Bezahlbarer Wohnungsbau
Bindungen durch geförderte Bauvorhaben
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Bindungen 2013 bis 2019 durch geförderte Mod/Inst (rot) und Neubau (blau)

Quelle: Landeshauptstadt Potsdam

Bezahlbarer Wohnungsbau
Bindungen durch geförderte Bauvorhaben

Insg. 1.291 Bindungen 
durch Bauvorhaben bis 

Ende 2019

Bis Ende 2016: Fast 
ausschließlich Mod./Inst.

Seit Ende 2016: verstärkt 
Neubau wegen besserer 

Landesförderung
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Bezahlbarkeit als strategisches Ziel
Gesamtstädtische Ziele der Landeshauptstadt Potsdam

Bezahlbares Wohnen und nachhaltige Quartiersentwicklung
Die Landeshauptstadt Potsdam fördert den Erhalt und die Schaffung von 
bezahlbarem, generations- und bedarfsgerechtem Wohnraum und verfolgt eine 
nachhaltige Quartiersentwicklung.

§ Die Landeshauptstadt Potsdam setzt ihre kommunalen Instrumente ein, um durch den 
Erhalt und den Neubau von bezahlbaren Wohnungen den Wohnungsmarkt zu entlasten 
und steigenden Mieten entgegenzuwirken.

§ Die Landeshauptstadt Potsdam setzt sich beim Land Brandenburg für die Weiterführung 
und den Ausbau der Wohnraumförderung ein. Zugleich unterstützt sie 
Wohnungsunternehmen – insbesondere die ProPotsdam – dabei, diese Mittel 
einzusetzen.

§ Die nachhaltige Entwicklung der Stadt- und Ortsteile Potsdams, auch durch 
Stadtteilarbeit, fördert die Verbindung der Potsdamerinnen und Potsdamer und 
ausgewogene Bewohnerstrukturen.

Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, DS  18/SVV/0576
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Bezahlbarkeit als strategisches Ziel
Balanced Scorecard Verfahren der ProPotsdam

Unternehmensziele der ProPotsdam im 
Zuge der Fortschreibung 2015 u.a.: 

• Dauerhaft 20% Marktanteil
• 200 neue Wohnungen p.a., 

davon mindestens 50% mit Bindung
• 600 bereitgestellte Bindungen p.a.
• Abschluss energetischer & 

demographiegerechter Sanierung 
bis 2027 

• Keine Gewinnausschüttung bis 2019
• Fortführung der Bonusprogramme, u.a. 

Wohnflächenbonus (Wohnungstausch)

Versorgung mit
preisgünstigem 

Wohnraum

Beitrag/
Entlastung

kommunaler 
Haushalt

Investitionen
Wohnungs-

neubau

Investitionen
stadtentwick-

lungspolitische
Projekte

Investitionen
Bestands-

modernisierung

Quelle: Landeshauptstadt Potsdam 
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Ø „Mietenbremse“ der ProPotsdam:
Ø Wiedervermietung max. 10% über Vergleichsmiete lt. 

Mietspiegel
Ø Modernisierungsumlage bei 9 statt 11%
Ø Kappung der Mieterhöhung auf max. 15% / 4 Jahren

Ø Bonusregelungen:
Ø Familienbonus
Ø Wohnflächenbonus
Ø Mobilitätsbonus

Bezahlbarkeit als Strategieprozess
„Mietenbremse“ und Bonusprogramme der ProPotsdam
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Bezahlbarkeit – reicht das aus?
Besonders stark ausgeprägte Segregation*

* Quelle: Helbig / Jähnen 2018: Wie brüchig ist die soziale Architektur unserer Städte? 
WZB-Discussion Paper  P 2018-001

Segregation in Potsdam im 
Bundesvergleich besonders 
stark ausgeprägt

Auch Segregationsdynamik im 
Bundesvergleich besonders hoch

Enger Zusammenhang zwischen 
Baustruktur der Stadtteile und 
Segregation
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Bezahlbarkeit – reicht das aus?
Wohnungsbaupotenziale

Krampnitz 
(ca. 5.000 Wohneinheiten)

Bornim, Bornstedt
(ca. 2.000 Wohneinheiten)

Bahnhof, Tramdepot
(ca. 2.500 Wohneinheiten)

Babelsberg Süd
(ca. 1.500 Wohneinheiten)

Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, 
Bereich Stadtentwicklung
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Soziales Wohnen – wer ist das?
Zielgruppen der sozialen Wohnraumversorgung

Transferleistungs-
empfänger

Geringverdienerinnen

Allein-
erziehende

Geflüchtete

Studierende

Azubis

Seniorinnen

Menschen 
mit 

Behinderung

Sucht-
kranke

Wohnungslose

„Care 
Leaver“„Spätaus-

sieder“

Psychisch 
Kranke

Haftent-
lassene

Schwangere 
/ junge 

Familien

Gewalt-
opfer

Fachkräfte

„Mittelstand“

„Bundes
-wehr“

„Inter-
nationales 
Wohnen“

Bezahlbarkeit

Kurzfristigkeit

Temporärer Bedarf

Betreuung / 
Begleitung

Bauliche 
Anforderungen

Lagemerkmale

Angebotsmangel

Existenzbedürfnisse / 
Desintegration



Gregor Jekel, Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Wohnen15.10.2018

Q
ue

lle
n:

 ©
 P

O
LO

 G
m

bH
 0

5/
20

14

„Bezahlbares, bedarfgerechtes und angemessenes 
Wohnen in einem guten und nachbarschaftlichen 

Umfeld gehört zu den Grundbedürfnissen aller 
Menschen. Gute Wohnverhältnisse sind gleichzeitig 

Voraussetzung für sozialen Frieden und 
gesellschaftlichen Zusammenhalt.“

Präambel des Bündnisses für bezahlbares Wohnen und Bauen der 
Landeshauptstadt Potsdam (LHP 25.5.2016)

*= immoscout24.de, Zugriff am 2.10.2018
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
Gregor Jekel
Leiter des Bereichs Wohnen 
der Landeshauptstadt Potsdam

E-Mail: wohnen@rathaus.potsdam.de

Telefon 0331/289-2115


